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fen. Betriebe können beispiels-
weise Produktionsanlagen nut-
zen, die mit RFID-Tags aus-
gestattet sind. Diese enthalten
unter anderem Daten zum
Reinigungsprogramm oder zur
genauen Dosierung der Reini-
gungsmittel. Durch diese Hy-
gienevorgaben lassen sich die
Anlagen genau zum richtigen
Zeitpunkt automatisiert reini-
gen. Nachdem das Objekt ge-
säubert wurde, meldet das
System diese Information
zurück, sodass die Daten auf
dem RFID-Tag gespeichert
werden und Aufschluss über
die Anzahl der durchlaufenen
Reinigungszyklen geben.
Eine weiteres Einsatzbeispiel
für AutoID-Lösungen in der
Lebensmittelindustrie sind in-
telligente Verpackungen. In die
Verpackung integrierte Senso-
ren ermitteln Werte wie zum
Beispiel die Temperatur oder
den Feuchtigkeitsgehalt der
Umgebung oder des Inhalts
und liefern den Herstellern so
detaillierte Informationen über
die Qualität und den aktuellen
Zustand des Produkts. Diese
Daten werden automatisch
über RFID an die IT-Systeme
des Unternehmens übertragen.

Indikatoren für
Kühlkettenunterbrechung

Mit dieser Lösung lässt sich
auch ermitteln, wie lange die
Ware in der Verpackung steckt.
Derzeit arbeitet die Forschung
an Indikatoren, die den Verant-
wortlichen bei der Verarbei-
tung oder Auslieferung über
Farbveränderungen der Ver-
packungsfolie anzeigen, ob
beispielsweise Kühlketten in
den vorherigen Herstellungsab-
schnitten unterbrochen worden
sind. Mit diesem Prinzip könnte
auch das Mindesthaltbarkeits-
datum je nach Kühltemperatur
genau berechnet werden.
Über RFID-Technologie lassen
sich darüber hinaus detaillierte
Informationen über die Her-
kunft und Verarbeitung von
Inhaltsstoffen eindeutig mit
den jeweiligen Produkten oder
Rohstoff-Chargen verknüpfen.
Damit wird eine übergreifende
Chargenrückverfolgung ermög-

licht, und Produktionsverant-
wortliche erhalten an jeder
Stelle der Fertigungskette die
notwendigen Informationen.
Bei der Anlieferung verdorbe-
ner oder kontaminierter Zuta-
ten oder Zwischenprodukte
können Lebensmittelhersteller
die Schwachstelle bis zum
Verursacher zurückverfolgen.
Gleichzeitig haben sie durch
die auf den RFID-Tags gespei-
cherten Daten den gesamten
Prozess vollständig dokumen-
tiert – von dem Transport und
der Anlieferung über den Um-
schlag und die Lagerung bis
hin zur Qualitätssicherung –
und erhalten dadurch einen
Nachweis im Sinne der
Lebensmittelverordnung.

Sichere und einwandfreie
Lebensmittel

Die Lebensmittelindustrie kann
ihre Produktivität durch den
Einsatz von AutoID-Techno-
logie erhöhen und gleichzeitig
sicherstellen, dass gesetzliche
Vorgaben nachprüfbar einge-
halten werden. Ob optischer
Code, RFID oder Sensorik – bei
der Auswahl einer neuen oder
der Erweiterung bestehender
Lösungen sollten sich Unter-
nehmen über aktuelle Anwen-
dungsmöglichkeiten informie-
ren und mit ihren Anforderun-
gen abgleichen. Dabei sollten
die Verantwortlichen berück-
sichtigen, dass die verschiede-
nen AutoID-Technologien wert-
schöpfend parallel eingesetzt
werden können. Dadurch lässt
sich das Effizienzpotenzial die-
ser Lösungen mit dem größten
Nutzen für die Unternehmen
ausschöpfen. �
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Die Produktentwicklung in der
Lebensmittelindustrie zu er-
leichtern und zu beschleunigen
– dieses Ziel verfolgt der Berliner
Technologieanbieter Osyon mit
seiner Branchensoftware Quan
sis. Bereits heute bietet die
Lösung ein ausgefeiltes Rezep-
turmanagement inklusive Preis-
optimierung. Die nächste Versi-
on der Software, deren Markt-
start für Anfang 2010 geplant ist,
geht jedoch erheblich weiter.
Eine interaktive Benutzerober-
fläche dient als Einstieg in die
computergestützte Produktent-
wicklung, die nach vorwähl-
baren Kriterien optimierte Re-
zepturen generieren kann. Der
Clou dabei: Das System ist lern-
fähig und stellt sich mit zuneh-
mender Nutzung auf den An-
wender ein. Es basiert auf For-
schungen des Unternehmens
auf dem Gebiet der künstlichen

Intelligenz. Die Software macht
sich Erfahrung und Wissen
des Anwenders zunutze. So
kann dieser bei der Entwick-
lung eines neuen Produkts aus
einer Liste mit Rezepturtypen
und Grundrezepturen wählen.
Zusätzlich gibt er eine Reihe
von Zieleigenschaften wie z.B.
den maximalen Fettgehalt und
die angestrebte Viskosität vor.
Aufgrund dieser Angaben und
den in der Datenbank hinterleg-
ten Rezepturen und Rohwaren
erzeugt Quan sis Rezepturvor-
schläge unter Berücksichtigung

der technischen Möglichkeiten.
Das System beschleunigt und
vereinfacht auch den Rohstoff-
tausch. Ist eine bestimmte Zutat
nicht mehr verfügbar, werden
automatisch passende Alterna-
tiven vorgeschlagen. Diese sind
ebenfalls das Ergebnis eines
intelligenten Abgleichs mit den
in der Datenbank hinterlegten
Rezepturen. Die Vorschläge
kann der Anwender in einem
interaktiven Verfahren bewerten.
Dies hilft Quan sis, zukünftige
Rezepturen weiter an die Vor-
stellungen des Anwenders anzu-
passen und den Lernprozess der
Software zu unterstützen.
Mit zunehmender Verwendung
entsteht so ein System, das sich
optimal dem Unternehmens-
umfeld anpasst. Neues Wissen
Einzelner über Kundenpräferen-
zen, Markttrends oder Verände-
rungen imWettbewerbsumfeld

fließen unmittelbar in den Ent-
wicklungsprozess ein und stehen
auch anderen Anwendern sofort
zur Verfügung. Der Nutzen ist
klar: Für eine erfolgreiche Re-
zeptur sind weniger Versuche er-
forderlich. Die Zeit zwischen
Produktidee und Marktreife ver-
kürzt sich deutlich. Damit sinken
die Kosten und das Unterneh-
men wird flexibler. PA/St.�
www.quansis.de

Weitere Beiträge zum Titelthema finden
Sie unter dem Direktlink: www.lebens-
mitteltechnik-online.de/100910.html
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Produktentwicklung

Lernfähige Software für optimierte
Rezepturen
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Die Branchensoftware Quan sis bietet ein ausgefeiltes Rezepturmanagement
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